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Eine Rede des Miniſters von Podbielsli. Jn
Münſter wurde dem verſtorbenen Präſidenten des Weſt
fäliſchen Bauernvereins, Frhrn. v. Schorlemer-Alſt,
ein Denkmal errichtet, zu deſſen Enthüllung auch der Land
wirthſchaftsminiſter von Podbielski eingeladen und erſchienen
war. Der Kaiſer ließ ſich durch den Ober- Präſidenten
v. d. Recke vertreten auch der frühere Landwirthſchaftsminiſter
Frhr. v. HammerſteinLoxten war anweſend. Bei dem Feſtmahl,
das nach der Denkmalsfeier ſtattfand, hielt Miniſter v. Podbielski
folgende bemerkenswerthe Rede

„Durch die Reden, die heute gehalten wurden, klang immer
wieder der Gedanke durch: Unſer verſtorbener Präſident war ein
ganzer Mann. Dieſes glaube ich ergänzen zu können, indem ich
ſage: Er war der rechte Mann am rechten Platze. Jhr ver-
ſtorbener Präſident hat gelehrt, was es heißt, einig zu ſein,
daß die Einigkeit es iſt, welche Kraft ſchafft.
Die Kraft iſt es, welche mahnt, zu allen Zeiten Maß zu halten.
Wir Landwirkhe beklagen nicht mit Unrecht, daß es uns ſchlecht ge-
gangen, daß man unſere Lebensbedingungen nicht erkannte, daß
wir leiden, unter einem beſonderen Drucke ſtehen. Wir
kämpfen nicht dafür, daß andere Erwerbs-
ſtände beſeitigt werden, wir kämpfen für Parä-
tät. Wir wollen nicht unmäßig ſein in unſeren Forderungen,
wir wollen gleiches Recht, wir wollen, wie der erſte Reichs
kanzler ſagte, auch einen Platz an der Sonne. (Leb-
haftes Bravo.) Das iſt's, 'vas wir erſtreben, wir wollen nicht auf
Koſten anderer Erwerbszweige Forderungen aufſtellen oder uns
bereichern. Wenn wir zuſammenfaſſen, was durch die den Oſten
und Weſten berührende Bewegung geht, ſo iſt es das eine, da ß
der Bauernichtbange iſt um die Arbeit, ſondern
daß der Lohn der Arbeit den Erforderniſſen
des Lebens nicht entſpricht. Zu gleicher Zeit iſt an
zuerkennen, daß wir nicht wollen, daß etwa die Jn-
duſtrie zum Stillſtand komme. (Rufe: Nein, neinl),
Wir wiſſen, wie innig die Land wirthſchaft mit
der Jnduſtrie und dem Handelverknüpftiſt. Wir
können uns nicht, wie falſche Propheten behaupten, auf einen
Jſolirſchemel ſetzen. Die Bauernvereine müſſen ſich leiten laſſen
vom Vertrauen zu ihren Führern. Jn dieſem Vertrauen erſt
kommt die Macht der Vereinigung zum Ausdruck. Es iſt hier nicht
der Ort, eine große politiſche Rede zu halten, aber wenn wir offenen
Auges die gegebenen Verhältniſſe betrachten, dann müſſen wir es
beklagen, daß zwei Dinge es ſind, welche unſer geſellſchaftliches,
politiſches und wirthſchaftliches Leben vergiften: Mißträuen
und Mißgunſt. Bekämpfen wir dieſe; ſeien wir uns bewußt,
daß, wer einem Anderen mißgönnt, daß es ihm gut geht, nicht
verdient, daß es ihm ſelbſt gut geht. Kämpfen wir an der Seite
Derjenigen, die eines nur kennen: das Wohlergehen des
Vaterlandes Das hat der verſtorbene v. Schorlemer ſtets
gethan: über das Wohl des Einzelnen das Wohl der Geſammtheit
zu ſetzen.“

Der Miniſter ſchloß mit einem Hoch auf den jetzigen
Präſidenten des Weſtfäliſchen Bauernvereins Herrn Grafen
Landsberg. Der Denkmals Enthüllung ging die General
Verſammlung des Weſtfäliſchen Bauernvereins voraus.

Der Kaiſer ſtattete am Sonntag nach der Feier beim
Kieler Seebataillon der Prinzeſſin Heinrich einen
Beſuch ab. Montag Vormittag beſichligte der Kaiſer das auf
der Werft liegende Linienſchiff „Kaiſer Karl der Große“ und
den Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“. Das Linienſchiff
„Kaifer Wilhelm II.“ mit dem Kaiſer an Bord verließ um
2 Uhr 20 Min. Nachm. den Hafen unter dem Salut der Kriegs
flotte und ging durch den Kaiſer WilhelmKanal nach Cuxhaven
zur Begrüßung des Prinzen Heinrich ab. Das
Schulſchiff „Stein“ iſt gegen 2 Uhr Nachmittags von ſeiner
Auslandsreiſe zurückgekehrt. DassSchiff ſalutirte die Standarte des
Kaiſers. Der Kaiſer hat, wie man aus Kiel berichtet, beſtimmt,
des Syſtem Slaby-Arco der drahtloſen TDele-

raphie ausſchließlich auf den Kriegsfahrzeugen und Küſten-er Ratzonen anzuwenden, da eingehende Verſuche deſſen

militäriſche Brauchbarkeit erwieſen haben. Die Kaiſerin
beſichtigte, wie man aus Kiel meldet, Montag Vormitta
gemeinſam mit dem Prinzen Adalbert eingehen
das Jnnere des Prinzenhauſes und traf die letzten An-
ordnungen für die Ausſtattungen der Prinzengemächer. Die
Kaiſerin ſprach dem anweſenden Baumeiſter ihre Anerkennung
aus. Die Kaiſerin, die Prinzeſſin Heinrich, ſowie die Prinzen
Adalbert und Joachim, welche das Panzerſchiff „Kaiſer Wil
helm II.“ kurz vor der Losmachung verlaſſen hatten, beobachteten
von der Barbaroſſabrücke aus das Auslaufen des Schiffes.
Bald darauf kehrte die Kaiſerin mit dem Prinzen Joachim
nach Berlin zurück.

Prinz Heinrichs Rückkehr. Der Dampfer „Deutſch
land“ iſt am Montag um 12 Uhr Mittags in Plymouth
angekommen und hat um 1 Uhr die Reiſe fortgeſetzt. Er dürfte
Dienstag Nachmittag 5 Uhr in Cuxhaven eintreffen. Die Reiſe
des Prinzen Heinrich iſt ohne jede Störung bei günſtiger
Wincrung verlaufen. Die „Deutſchland“ legte die 3082
Seemeilen in fünf Tagen 12. Stunden und 38 Minuten
zurück. Bei ſeiner Ankunft in Plymouth empfing der
Prinz als Vertreter der deutſchen Botſchaft den Marine
Attache Coerper. Während der Fahrt hatte ſich
Se. Königliche Hoheit mit größter Liebenswürdigkeit unter der
Reiſegeſellſchaft bewegt und wiederholt einzelne Mitglieder,
auch Amerikaner in die Unterhaltung gezogen. Hierbei hatte
ſich Prinz Heinrich wiederholt hochbefriedigt über die Amerika-

reiſe ausgeſprochen. Dem Kapitän Albers gegenüber äußerte
Prinz hin ſeine Anerkennung über die Leiſtungen der
„Deutſchland“. Der Kapitän war mehrfach zur Tafel zuge-
zogen worden. Als die „Deutſchland“ die Weiterfahrt antrat,
brachten die ausgeſtiegenen Paſſagiere auf den Prinzen,
welcher auf der Kommandobrücke ſtand, Hurrahrufe aus.

Der Kronprinz beſuchte am Montag Vormittag in Nürn-
berg das germaniſche Muſeum, in welchem er zwei Stunden verweilte,
und beſichtigte den Rathhausſaal, ſowie das im zweiten Stock des
Rathhauſes befindliche Gemälde der Kaiſerparade von 1897. Nach-
mittags unternahm der Kronprinz eine Rundfahrt durch die Stadt
und nahm verſchiedene Sehenswürdigkeiten in Augenſchein.

Aus dem diplomatiſchen Dienfſte. Wie verlautet,
ſoll ſich der amerikaniſche Botſchafter Andrew
D. White zu Berlin mit dem Gedanken tragen, im Herbſt
ſein Amt niederzulegen. Als ſein Nachfolger wird bereits der
bisherige Unterſtaatsſekretär D. Hill genannt. Das
Scheiden Whites würde in Berlin mit großem Bedauern auf
genommen werden.

Von der Marine. Wie man aus Kiel meldet, iſt
dem S Neitzke der Abſchied mit Ausſicht
auf Anſtellung im Zivildienſt bewilligt und ihm der Kronen-orden dritter Klaſſe verliehen worden Er iſt weiteren
Kreiſen durch die Beſtrafung, die ihm vom Kaiſer zu Theil
wurde, weil er mit der von ihm befehligten „Gazelle“
verſehentlich eine Ruderbootswettfahrt geſtört hatte, und durch
die angeblich ſeiner Strenge zuzuſchreibenden Ausſchreitungen
von Matroſen der „Gazelle“ bekannt geworden. Durch Kabinets-
ordre vom 11. März iſt der Kontreadmiral von Frantzius
unter Verleihung des Sterns zum Kronenorden zweiter Klaſſe
zur Dispoſition geſtellt worden.

Kaiſerliche Verordnung über den telegraphiſchen Dienſt der
Marine. Die Blätter veröffentlichen eine Ordre des Kaiſers datirt
Berlin, den 1. März 1902:

„Nachdem durch eingehende Verſuche die militäriſche Brauchbarkeit
des Funkentelegraphiſchen Syſtems Slaby-Arco erwieſen iſt, beſtimme
Jch, daß dieſes Syſtem an Bord Meiner Kriegsfahrzeuge, wie auch bei
den Küſten Signalſtationen bis auf Weiteres ausſchließlich Verwendung
finden ſoll. Wilhelm. I. R.“

Servistarif der Beamten. Der dem Bundesrath
vorliegende Geſetzentwurf über den Wohnungsgeld-
zuſchuß der Beamten nebſt Servistarif iſt ſeinem
hauptſächlichen Jnhalte nach bereits bekannt. Jm Einzelnen
iſt Folgendes hervorzuheben:

Die Servisklaſſe V fällt fort, und in Zukunft ſoll bei Bemeſſung
der Penſion der Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die
Servisklaſſen J IV in Anrechnung gebracht werden. Die Mittel
zur Beſtreitung des infolge der neuen Klaſſeneintheilung ſich ergeben
den Mehrbetrages an Servis und Wohnungsgeldzuſchuß mit zuſammen
683 000 Mk. treten den entſprechenden Ausgabetiteln des Etats für
1902 hinzu. Die ſeit dem Jahre 1878 nicht erweiterte Servisklaſſe
A ſoll den Charakter einer Ausnahmeeinrichtung behalten. Außer

er vorgeſchlagenen Erhebung von Charlottenburg, Schöneberg und
Wilmersdorf in diefe Klaſſe haben alle dasſelbe bezweckenden An
träge keine Berückſichtigung gefunden, weil ſonſt beträchtliche Mehr
ausgaben an Servis und Wohnungsgeldzuſchüſſen entſtehen würden.

Höheren Klaſſen ſind eine große Menge Orte zugetheilt
worden.

Für Klaſſe J werden u. a. folgende Orte neu vorgeſchlagen
Cottbus (II), Hildesheim (II) für Klaſſe II: Blaſewitz bei Dresden (III),
Löbtau bei Dresden (III), Loſchwitz bei Dresden (III), Plauen bei
Dresden (III) für Klaſſe III Finſterwalde (IV), Bad Harzburg (IV),
Jlmenau (IV), Jlversgehofen (IV), Neuhaldensleben (IV), Oſter-
feld (IV), Roßlau (IV), Tangermünde (IV).

Alle bisher der V. Servisklaſſe angehörigen Orte rücken
in Klaſſe IV ein.

Eine Erweiterung der Arbeiterſchutzbeſtimmungenwird ſo wiſſen die „Hamb. Nachr.“ zu melden zur Jeit

im Reichsamt des Jnnern erwogen. Dem Hamburger Blatt
wird darüber aus Berlin gedrahtet:

Bekanntlich iſt ein Entwurf, der die Ausdehnung der Kinder
ſchutzbeſtimmung en auf die Hausinduſtrie bezweckt,
bereits in legislatoriſcher Behandlung. Jm Reichsamt des Jnnern
wird aber auch eine weitere Einbeziehung der Hausinduſtrie in den
Arbeiterſchutz geplant. Vorläufig will man die Heimarbeit in der
Zigarreninduſtrie in dieſer Beziehung den Fabriken gleichſtellen oder
annähern. Man würde dieſe Neuerung, da die Gewerbeordnung
dem Bundesrath das Recht zur Ausdehnung des Arbeiterſchutzes auf die
Hausinduſtrie gewährt, auf dem Verwaltungswege durchſetzen können,
wie dieſe Ausdehnung ja auch anfänglich überhaupt geplant war.
Wenn man wegen der Einführung des Kinderſchutzes in der Haus
induſtrie den Weg der Geſetzgebung beſchritten hat, ſo liegt dies
bekanntlich nur daran, daß wegen Einbeziehung der eigenen Kinder
der Unternehmer in dieſen Schutz eine Aenderung der Gewerbeord-
nung nothwendig iſt. Außerdem wird im Reichsamt des Jnnern
ein umfaſſendes Vorgehen betreffs des Ausſchluſſes von Arbeiterinnen
von geſundheitsſchädlichen Beſchäftigungsarten erwogen. Schon jetz
gewährt die Gewerbeordnung Handhaben zu einem ſolchen Vorgehen,
und es ſind auch im Laufe der Jahre manche Verfügungen in
dieſer Richtung ergangen. Jn nächſter Zeit will man aber gerade
auf dieſem Gebiete noch eingreifender als bisher vorgehen.

Ueber die neue juriſtiſche Studtenordunng ver-
öffentlicht Prof. v. Liszt in der letzten Nummer derWeutſchen Juriſtenztg.“ einen Aufſatz. Er verurtheilt jedes

ZwiſchenExamen, befürwortet dagegen eine Umgeſtaltung des
erſten Examens, die Theilung in eine privatrechtliche und eine
öffentlich rechtliche mündliche Prüfung und Erſetzung der
ſogenannten wiſſenſchaftlichen durch mehrere Klauſurarbeiten.
Er reſumirt ſich zum Schluß wie folgt:

„Wir wollen, wie Prof. Dr. Kahl das auf dem letzten deutſchen

Juriſtentag geſagt hat, Männer heranbilden, die nicht nur gewandte
juriſtiſche Praktiker, ſondern die auch geeignet ſind, die Führung in
unſerem ganzen öffentlichen Leben zu übernehmen. Männer bildet
man aber nicht auf der Schulbank. Es wäre ein ſchweres Unglück für
unſeren Staat, ſollte in der That der Schulmeiſterdrill an die Stelle
der akademiſchen Freiheit und der ſelbſtänsigen wiſſenſchaftlichen Lehre
treten. Dieſe, meine innerſte, auf vieljährige Erfahrung geſtützte An
ſicht öffentlich auszuſprechen, habe ich für meine Pflicht gehalten nicht
r als preußiſcher Rechtslehrer, ſondern auch als preußiſcher Staats

ürger.“
Inzwiſchen ſcheinen der Vorlage, die zur Zeit die Kom

miſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigt, ja auch im
Parlament noch allerlei Hinderniſſe im Wege zu ſtehen. So
erklärt die „Kreuzztg.“ heute, daß die Annahme des Entwurfs
nach ihrer Kenntniß der Sachlage nur möglich ſei, wenn dem
Abgeordnetenhauſe im Augenblicke der Entſcheidung auch der
Jnhalt der Vorlage über die Verwaltungsbeamten bekannt ſei
und daß man den Wunſch hege, über beide Gegenſtände gleich
zeitig zu entſcheiden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Mit dem am Sonn
abend infolge einer Erſatzwahl in das Abgeordnetenhaus ein
getretenen Abg Dr. Grandke (freikonſ., für 6. Frankfurt,
Züllichau, Schwiebus, Kroſſen) iſt das Haus vollzählig in
allen 433 Mandaten beſetzt. Es iſt dies ſeit langen Jahren
nicht der Fall geweſen, ſtets war eine kleinere Zahl von Man-
daten erledigt.

Die Gemeindebeſtenernng der Beamten. Die Be-
ſeitigung des Gemeindeſteuervorrechts der Beamten, Geiſtlichen
und Volksſchullehrer verlangen vom Abgeordnetenhauſe
der neunte Provinzialverbandstag der Hannoverſchen Bürger
vereine und der r des Städte verbandes der
Provinz Sachſen. Die Gemeindekommiſſion, welcher
dieſe Petitionen überwieſen worden waren, hat dieſelben in An
weſenheit von Regierungsvertretern berathen und beantragt, ſie der
Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. Der Vertreter
des Miniſteriums des Jnnern, Geh. Ober-Regierungs-rath Dr. Freund, führte aus, daß es ſehr ſchweren Vedenfen

ren würde, die Steuerprivilegien nur zu Gunſten eines
T in der Beamtenſchaft aufzuheben oder einzuſchränken, hin
ſichtlich der übrigen Beamtenſchaft aber im bisherigen Umfange
aufrecht zu erhalten. Das würde geradezu einen Keil in dieBeamtenſchaft treiben und berechtigte Unzufriedenheit ſchaffen.

Jm Uebrigen könne er lediglich auf die eingehenden Aus-
führungen der Staatsregierung im vorigen Jahre bei der Ver
handlung der gleichen Petitionen hinweiſen, aus welchen ſich
die Stellung der Staatsregierung zur Genüge ergebe.

Der Vertreter des Finanzminiſter s, Geh.
Ober- Finanzrath Dr. Strutz, hielt ſeine am 6. März v. Js.
niedergelegten Erklärungen voll und ganz aufrecht. Die Ver
hältniſſe haben ſich ſeitdem in keiner Weiſe weſentlich geändert.
Insbeſondere ſeien die für die Beamten beſonders drückenden
Miethspreiſe nicht geſunken. Wie ſchwierig die Wohnungs-
Verhältniſſe für viele Beamte geworden ſind, beweiſe
die Jnanſpruchnahme erheblicher Staatsmittel zur
Beſſerung derſelben. Es wäre ein eigenartiges Vor-
gehen, das auf Verſtändniß weder bei den betreffenden
Beamten noch in weiten Volkskreiſen zu rechnen hätte, den
Beamten neue Laſten aufzubürden in einem Zeitpunkt, wo
ſolche Aufwendungen in größerer Höhe und weilerem Umfange
als bisher gefordert werden. Während der Nachtheil die Be-
amten im umgekehrten Verhältniß ihrer wirthſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit träfe, käme der Vortheil den Gemeinden im
umgekehrten Verhältniß ihrer Bedürftigkeit zu Gute den hoch
belaſteten Gemeinden ginge dieſer geringe Vortheil auch noch

weil ſie ihre eigenen Beamten und Lehrer aufbeſſern
müßten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 17. März, Vorm. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Bei ſchwachem Beſuche wird die zweite Leſung des Kultusetats

beint Kapitel Elementarunterrichtsweſen fortgeſetzt.

Abg. Wetekamp (fr. Vp.) wünſcht eine Milderung der Vor
ſchriften bei der Prüſung von Oberlehrerinnen und meint, die höheren
Mädchenſchulen müßten ihre Zöglinge mehr als bisher ſür praktiſche
Berufe vorbereiten.

Kultusminiſter Studt: Die Frage der
Ausbildung der Mädchen auf den höheren Mädchenſchulen
beſchäftigt die öffentliche Meinung in ſtietig zunehmendem
Maße. Die Unterrichtsverwaltung verſolgt dieſe Vorgänge mit der
größten Aufmerkſamkeit und macht alle neuen Anregungen zum Gegen

wort bzweckmäßigſten

ſtand eingehender Prüfungen. Die Unterrichtsverwaltung hält es
aber nicht für empfehlenswerth, daß junge Mädchen in die Wege von
Berufsarten ſchon in Jahren hineingedrängt werden ſollen, wo ſich
noch gar nicht überſehen läßt, ob ſie Vefähigung wie geiſtige
und körperliche Kraft für beſtimmte Beruſe zeigen werden.
Die Verhältniſſe in anderen Ländern können hier für uns nicht maß-
gebend ſein, und auch die Verſuche, die in dieſer Beziehung in Süd
deutſchland gemacht ſind, müſſen mit Vorſicht behandelt werden. Daß
bei unſeren höheren Mäd henſchulen noch viel zu be ſſern iſt, daß nament
lich die großen Städte immer wieder an die Pflichten erinnert werden
müſſen die ſie hier zu erfüllen haben, räumt die Unterrichts
verwaltung gern ein. Die beſſere materielle Ausgeſtaltung der
Organiſation und die Erfüllung aller Wünſche
der Lehrer und Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen wird ſich die
Unterrichtsverwaltung zur beſonderen Aufgabe machen. Die extremen
Beſtrebungen derer, die die von der Natur gegebenen und von der

u en ftun iſ m do r A. zKultur entw iede zwiſchen den beiden Geſchlechtern faſtfol tickelten 1
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völlig überſehen, können bei uns natürlich Berliclſichtigung nicht er
warten. Dagegen wird zu erwägen ſein, ob nicht an den
höheren Mädchenſchulen ein znirgrige Lehrgang eingerichtet
werden kann. Dabei müßte natürlich das Deutſch die gebührende Be
achtung finden und die Mathematik müßte für die Bildung der
Verſtandeskräfte ſorgen. Beim Univerſitätsſtudium können für die
Frau immer nur beſtimmte Theile der Vorleſungen in Betracht kommen.
Den Profeſſoren wird es auch künftig überlaſſen bleiben, ob ſie weib
liche Hörer zulaſſen wollen oder nicht. Zur Errichtung von Mädchen
gymnaſien wird die Unterrichtsverwaltung die Hand nicht bieten. Hin
gegen wird ſie bei der beſſeren Durchführung der Verhältniſſe an den
höheren Mädchenſchulen den nöthigen Eifer nie vermiſſen laſſen.

Abg. Dr. Hackenberg (nl.) meint, man ſolle die nach höherer
Bildung ſtrebenden Mädchen nicht einfach mit dem Hinweiſe auf
die Ehe abthun. Auch die Ehe ſei nicht lediglich eine Verſorgungs
anſtalt für die Mädchen, ſondern auch ſie laſſe eine hohe Bildung
durchaus erwünſcht erſcheinen.

Abg. Schall (konſ.): Herr Wetekamp verkritt hier ganz exkreme
Anſichten, die nie die Zuſtimmung der Mehrheit finden werden.
Es iſt eine durchaus falſche Auffaſſung, wenn man meint, Mädchen
und Knaben könnten völlig gleichmäßig unterrichtet und erzogen
werden. Die Unterrichtsverwaltung möge auf den Wegen weiter
gehen, die ſie bisher beſchritten hat, und die Beſſerungen vornehmen,
die der Miniſter eben in Ausſicht geſtellt hat. Für die höhere
Bildung der Frau ſoll auch künftig die höhere Mädchenſchule die
Quelle ſein. Wünſchenswerth wäre, daß bei dem jetzt herrſchenden
Lehrermangel ſich immer mehr Lehrerinnen entſchlöſſen, auf dem
Lande als Lehrerinnen thätig zu ſein.

Abg. Dr. Arendt (frk.) ſpricht ſich gleichfalls gegen die Er
richtung von Mädchenghmnaſien aus und fordert Auftvendung
von reicheren Staatsmitteln zur Errichtung und Hebung von
höheren Mädchenſchulen in kleinen und mittleren Städten.

Nach weiteren Bemerkungen des
Abg. Dr. Dittrich (C.) wird ein Schlußantrag angenommen

und der Titel „Beihilfen zur Unterhaltung höherer Mädchenſchulen“
genehmigt.

Beim Titel „Erleichterung der Schullaſten“ bittet
Abg. Seydel (natlib.), das erwartete Geſetz betreffend die

Kegelung der Schulunterhaltungspflicht möchte ſich auf die äußeren
Verhältniſſe der Volksſchule beſchränken.

Beim Titel „Taubſtummen und Blindenweſen“ fordert
Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.), eine Beſſerſtellung der Taub-

ſtummenlehrer.

Ein Regierungskommiſſar ertwidert, die Unter
richtsverwaltung habe auf die Beſoldung dieſer Lehrer ſo gut wie
keinen Einfluß.

Abg. v. Savigny (Centr.) fordert die obligatoriſche Einführung
des Taubſtummen- und Blindenunterrichts und regt an, es möchten
für die erwachſenen Taubſtummen Fortbildungskurſe eingerichtet
werden. Dazu ſeien die Provinzdodationen zu erhöhen, wie der
weſtfäliſche Provinziallandtag bereits beantragt habe.

Beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ regt
Abg. Dr. Metzger (natlib.) den möglichſt umfangreichen An

kauf von Kunſtgegenſtänden für die Muſeen an und bittet bei der
Ausführung von Kunſtwerken im Auftrage des Staates den Kreis
der Künſtler nicht zu eng zu ziehen.

Abg. Kirſch (Centr.) begrüßt die Vollendung des Pergamon
muſeums als Zeugniß deutſcher Unternehmungskunſt und deutſchen
Forſcherſinns.

Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.) regt an, das Verſtändniß der
Kunſtwerke in den Berliner Muſeen möge den Beſuchern möglichſt er
leichtert werden, insbeſondere ſollten kurzgefaßte Leitfaden und Führer
zu mäßigen Preiſen abgegeben werden.

Direktor der Berliner Muſeen Dr. Schöne drückt ſeine Freude
aus, daß die Errichtung des Pergamonmuſeums auch hier im Hauſe
Anerkennung gefunden habe. Die Erwerbung der dort ausgeſtellten
Kunſtwerke ſei bei der Konkurrenz anderer Länder namentlich der
Vereinigten Staaten, recht ſchwierig geweſen. Wenn der Landtag auch
zu Ausgrabungen in Milet Mittel zur Verfügung ſtellen werde, ſo
würde das die Regierung mit Freuden begrüßen.

Abg. v. Loebell (konſ.) fragt nach dem Stande der in Ausſicht ge
ſtellten Denkſchrift über die Verhältniſſe im Berliner Völkermuſeum.

Abg. Frhr. von Heereman (konſ.) äußert Bedenken gegen die
Einführung des elektriſchen Lichts in Muſeen. Am beſten werde die
Feuersgefahr ausgeſchloſſen, wenn die Muſeen bei Anbruch der Dunkel-
heit regelmäßig geſchloſſen würden.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) drückt der Finanzverwaltung An
erkennung aus, daß ſie zum Erwerb der Pergamonſchätze die nöthigen
Mittel zur Verfügung Seyet habe.

Darauf wird der Titel „Generaldirektor“ bewilligt.
Beim Titel „Bibliotheken“ wünſcht
Abg. Wetekamp (fr. Vp.) Erleichterungen in der Benutzung der

Königlichen Bibliotheken.
Präſident v. Kröcher. Jch ſchlage dem Hauſe vor, die Ver

handlungen jetzt abzubrechen und heute Abend x8 Uhr fortzuſetzen.
Laute Rufe: Oh! Oh Widerſpruch dagegen erhebt ſich nicht.
ch ſchließe die Sitzung. (Der Präſident verläßt unter der ſtürmiſchen

Heiterkeit des Hauſes ſeinen Platz.) Schluß 44 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Der amtliche Bericht über Methuens Nieder-

lage iſt, wie ſchon kurz von uns gemeldet, nunmehr in
London eingegangen. Er beſtätigt durchaus, daß die engliſche
lanteri und Artillerie trotz hartnäckigen Widerſtandes unter-
ag und ſchließlich kapituliren mußte, weil die große Mehrzahl

der berittenen Truppen bald nach Beginn des Gefechts die
ergriff. Zugleich wirft der Bericht wiederum ein helles

icht auf die glänzende Feuertaktik der Buren. Wir erhalten
folgendes Telegramm aus London 17. März

Lord Kitchener telegraphirt aus Pretorig vom 16. d. M.
Methuen hat einen Stabsoffizier mit einer von ihm diktirten De
peſche an mch entſandt, aus der hervorgeht, daß die Nachhut der
berittenen Truppen in der Dämmerung überfallen und überwältigt
wurde, während ſich die Ochſen- und Mauleſeltransporte zehn
Meilen abſeits befanden. Sofort ließ Methuen alle verfügbaren
berittenen Truppen zur Unterſtützung der Nachhut abgehen, die
mit einem Zuge der 38. Batterie dem Feinde eine Stunde lang
Widerſtand leiſtete, während der Convoi ohne jede Unordnung
aufſchloß. Desgleichen entſandte Methuen 200 Mann Jnfanterie
sur Abweiſung des Angriffes, die von den Buren hart bedrängt
wurden. Als die berittenen Truppen auf die Jnfanterie ſich zu
rückzuziehen verſuchten, geriethen ſie in Unordnung, riſſen die
Hauptmaſſe der berittenen Truppen mit in die Verwirrung hinein
und ließen die zwei Geſchütze der 38. Batterie ohne jede Deckung.
Dieſe zwei Geſchütze ſetzten den Kampf fort, bis die geſammte Be
dienungsmannſchaft außer Gefecht geſetzt war, mit Ausnahme des
Leutnants Nesham. Da dieſer ſich weigerte, die Waffen zu ſtrecke,
wurde er getödtet. Methuen wurde mit 200 Northumberland-
Föſilieren und zwei Geſchützen der 4. Batterie abgeſchnitten, hielt
aber drei Stunden aus; während dieſer Zeit hielt die übrige Jn
fanterie, nämlich 100 Mann des Lancaſhire-Regiments, und 40
Mann Berittene, die meiſt der Kappolizeitruppe angehörten, einen
Kraal in der Nähe der Wagen des Conbvoi beſetzt und erwehrte ſich
der wiederholten Angriffe der Buren. Alsdann wurde Methuen
verwundet; die Verluſte waren gan z außerordentlich
ſchwer und die Munition zum größten Theile verbraucht. Die
Uebergabe fand 9 Uhr früh ſtatt. Die Abtheilung jedoch, die
den Kraal beſetzt hielt, verharrte ſo lange im Widerſtand, bis zwei
Geſchütze in der Nähe des Kraals vom Feinde in Poſition gebracht
wurden, wodurch ihre Stellung unhaltbar wurde. Die meiſten
Buren trugen engliſche Khakinniform, viele ſogar mit engliſchen
Rangabzeichen. Es iſt unzweifelhaft, daß die Jnfanterie ſich ſehr

während außer den bereits erwähnken 40 berittenen Kappokiziſken
auch einige kleine Abtheilungen des 5. Regiments der Reichs
Yeomanry und der Kappolizei nach der Panik, welche die Haupt
maſſe der berittenen Truppen weggefegt hatte, noch Stand
hielten.

Ueber die Vorgänge bei Methuens Ver-wundung und Gefangennahme ſelbſt werden weitere Einzel
be noch durch folgendes Telegramm aus London, 17. März,

erichtet:
Aus Klerksdorp wird depeſchirt: Methuen erhielt den Schuß, als

er eben ſein Pferd beſtiegen hatte, um die entflohene Reiterei zurück
zubringen. Die Martinikugel zerſchmetterte den Hüft-
knochen und tödtete ſein Pferd. Nach der Kapitulation ritt Delarey her
bei, behandelte Methuen mit der größten Rückſicht und befahl, daß er
unter Aufſicht ſeines eigenen Neffen und mit dem an drei
Stellen verwundeten Oberſten Townsend in das Militärlazareth nach
Klerksdorp gebracht werde. Viele Burghers ſprachen ſich auf das
bitterſte gegen Methuens Auslieferung aus Delarey aber beſtand da
rauf und ſetzte ſeinen Willen trotz des Widerſtandes der Buren durch.
Er ſtellte zwei ſeiner eigenen Wagen Methuen und Townsend zur Ver
fügung. Delarey benahm ſich bei der ganzen Affäre mit großer
Freundlichkeit und Humanität, erlaubte auch Methuen ſofort, an Lady
Methuen zu telegraphiren.

Jm Nordweſten der Kapkolonie entfalten die
Buren neuerdings eine ſeht lebhafte Thätigkeit und haben es
verſtanden, die von engliſcher Seite dort geplante allgemeine
Angriffsbewegung durch geſchickte Handſtreiche auf längere
Zeit aufzuhalten. Es liegt dazu das nachſtehende Telegramm
aus London, 17. März, vor

Nach einer Kapſtädter Depeſche der „Daily Mail“ wurden die
Operationen gegen die Aufſtändiſchen in der nordweſtlichen Kapkolonie
durch Eroberung zweier britiſcher Convois mit Proviant
für die dortigen Garniſonſtädte erheblich behindert. Details fehlen noch,
aber die Affairen wären ſehr bedauerlicher Art geweſen, da große Quan
titäten Proviant in die Hände der Aufſtändiſchen fielen. Der Feind
zähle 1500 bis 2500 Mann unter Kommandant Maritz. Alles war
vorbereitet, die Blockhauslinie von Viktoria Weſt Road gegen die
Lambertsbay vorgerückt, und nach Verproviantirung der Garniſonen
ſollten die Operationen beginnen. Damit iſt es nun nichts. Jnnerhalb
der letzten Wochen wurden die Operationen der Buren an verſchiedenen
Stellen erneut. Der Feind beſteht durchaus aus Veteranen und den
beſten Streitkräften.

Auch in Natal iſt wieder ein, wenn auch nur kleines
Burendetachement eingebrochen. Der „Standard“ meldet aus
Durban vom 14. März Jn Ladyſmith iſt die Nachricht ein
gegangen, daß eine 60 Mann ſtarke Burenabtheilung in der
Richtung auf Ennersdal im Vormarſch begriffen, und daß
eomanry zu ihrer Verfolgung r igehrochen ſei.

Jm engliſchen Oberhauſe bat Lord Spencer um Auskunft
über die Handhabung des Kriegsrechts in der
Kapkolonie und verlangt Vorlegung der Schriftſtücke über die
Verdandlungen des Kriegsgerichts. Nach lebhafter Debatte, an der
ſich Lord RNoſebery und der Lordkanzler betheiligen, erklärt Lord
Salisbury, in der Kapkolonie habe ſich hinreichend Widerſtand
gezeigt, um die von der Regierung getroffenen Maß-
nahmen zu nothwendigen Maßnahmen zu machen. Die
Regierung müſſe zum Zweck der Wiederherſtellung des
Friedens die Suprematie der Kriegsgewalt anerkennen Ehe dies Ziel
nicht erreicht ſei, könne ſie nicht erlauben, daß Diejenigen, die, wenn
auch gezwungen, in den Reihen der Feinde Englands kämpfen, in
einer Gerichtsverhandlung Thatſachen an die Oeffentlichkeit bringen,
die der Regierung des Königs ſchädlich oder möglicher Weiſe der
Sache der Feinde förderlich ſein könnten. Die Regierung müſſe
zurückgreifen auf die Rechte, die jede Regierung hat, um ihre
Exiſtenz zu vertheidigen. Die Regierung werde ſich vertrauensvoll
auf dieſe Rechte berufen. Das Verlangen Lord Spencers auf Vor
legung der Schriftſtücke wird abgelehnt.

Jm Unterhauſe beanktragte Campell Vannerman die
Ernennung einer beſonderen Kommiſſion, welche alle Käufe
und Kontrakte der Regierung für Zwecke des Krieges in
Südafrika prüfen ſoll. Redner führt aus, der Antrag ſei ge
rechtfertigt durch die der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen
Thatſachen und durch die vorhergegangenen Erörterungen im
Parlament. Das Jntereſſe der Steuerzahler, der Truppen, der
Beamten der betreffenden Departements ſowie des Unter
hauſes mache eine unabhängige Unterſuchung nothwendig.
Allgemein werde anerkannt, daß es nicht ſchwer ſei, den Grund für
den Glauben zu entdecken, daß die ſchnell ins Leben gerufene
Organiſation ſich, als der militäriſche Ausflug ſich zu einem großen
Feldzuge entwickelte, als unzureichend erwies und daß der Mangel
an Kenntniß dem Lande viel koſte. Der ernſteſte Faktor ſei die zu
einem hohen Grade ausgebildete Organiſation der Staatslieferanten,
die immer noch aus dem Kriege Vortheil ziehen, und die Regierung
müſſe in ihrem eigenen und dem öffentlichen Jntereſſe für eine
r ogreitende Unterſuchung ſorgen. Labouchère unterſtützt den

ntrag.
Zu dem Antrag Campbell-Bannerman erklärt Kriegsminiſter

Brodrick: Aus der ſpärlichen Beſetzung der Bänke der Oppoſition
könnte man nicht entnehmen, daß das Haus über ein von ihr be
antragtes Tadelsvotum beräth. Ueber die grundſätzliche Frage, daß
eine Unterſuchung anzuſtellen iſt, beſteht zwiſchen der Regierung und
der Oppoſition keine Meinungsverſchiedenheit. Aber die Regierung
kann dem nicht zuſtimmen, daß dies jetzt geſchehe. Denn eine ſolche
Unterſuchung während des Krieges würde die Verwaltungsthätigkeit
des Kriegsamtes lähmen. Bannerman gab zwar an, er
wünſche die Wirkſamkeit des Kriegsamtes zu vertheidigen, aber
die Lage, in der Bannerman das Kriegsamt bei ſeinem
Scheiden aus demſelben im Jahre 1895 in Bezug auf die
Artillerie ließ, iſt nicht offenbar gemacht worden wie auch Umſtände
vorlagen, die mit der Verſorgung von Gewehrmunition zuſammen
hingen weil die Angelegenheit zu ernſt war, als daß ſie zu jener
Zeit hätte enthüllt werden können. Wenn damals Komplikationen in
Südafrika eingetreten wären und die Regierung ſich auf das verlaſſen
hätte, was Bannermann an Artillerie beſchafft hatte, ſo wären wir
gezwungen geweſen, Südafrika nach den erſten drei Kriegsmonaten zu
verlaſſen. (Beifall bei den Miniſteriellen.) Brodrick ſchloß mit einem
Appell an Diejenigen, die zu ſehen wünſchten, daß der Feldzug zu einem
befriedigenden Abſchluß gebracht werde, ſie ſollten die Regierung unter
ſtützen, daß die Unterſuchung vertagt werde, bis eine geeignete Zeit zu
einer ſolchen gekommen ſei. Nach Brodrick ſprachen noch verſchiedene
Redner. Die Debatte wird heute fortgeſetzt werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Gemeinderathswahlen in Wien.
Bei den Ergänzungswahlen für den Gemeinderath im dritten

Wahlkörper wurden in ſämmtlichen 20 Bezirken die Chriſtlich
Sozialen mit großer Mehrheit gewählt. Die Deutſch-Fortſchrittler
hatten nur in fünf Bezirken Kandidaten aufgeſtellt, die Sozialiſten
hatten Wahlenthaltung angekündigt. Unter den Gewählten be
finden ſich der Bürgermeiſter und Vizebürgermeiſter. Die Chriſt
lichSozialen beſitzen bereits alle 46 Mandate des dritten Wahl
körpers-

Rußland.
Straßenkundgebungen in Petersburg. Paß

gebühren.
Am Sonntag Mittag ſonderte ſich aus der Menge des auf dem

NewskiProſpekt ſpazierengehenden Publikums eine Anzahl Per
ſonen aus, die unter Geſchrei Flaggen entfalteten und bei der
katholiſchen Kirche Straßenkundgebungen zu veranſtalten ver

vorgenommen. Es verlaukek, daß die Gebühren für
Reiſepäſſe ins Ausland für ruſſiſche Staaksangehörige
von 15 Rubel auf 300 Rubel, für aus Rußland nach dem Ausland
reiſende Ausländer entſprechend von 5 Rubel auf 100 Rubel erhöht
werden ſollen. Der Geſetzentwurf liege bereits dem Reichsrath
zur Verhandlung vor.

Spanien.
Achtſtundentag.

Die „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht ein Dekret des Finanz
miniſters, durch welches für die Arbeiter in den Staatswerkſtätten
der achtſtündige Arbeitstag eingeführt wird. Ueberſtunden ſollen
mit einem Achtel des feſten Lohnes pro Stunde vergütet werden,

England.
Keine Ausklandreiſe des Königs.

Amtlich wird bekannt gegeben, daß der König in dieſem Früh-
jahr keine Reiſe nach dem Ausland machen, ſondern auf ſeiner
Yacht in den heimiſchen Gewäſſern kreuzen wird.

Aus Nah und Fern.
Anläßlich der angeblichen Potsdamer Kaiſerrede über das

Duell, die zu ſo vielen unbegründeten Gerüchten noch nachträglich
Anlaß gegeben hat, wird neuerdings wiederum auch der Name eines
Regierungsaſſeſſors und Leutnants der Reſerve Koedenbeck
genannt. Der Herr iſt an der Angelegenheit gänzlich unbe
theiligt, was ſchon aus der Thalſache hervorgeht, daß er in dem
Prozeß am Mittwoch überhaupt nicht vernommen worden iſt. Wie
Herr Roedenbeck mittheilt, hat er beim Auftauchen jener Gerüchte
ſelbſt ſeine Vernehmung beantragt; dieſer Antrag iſt aber von
vornherein als gegenſtandslos abgelehnt worden.

Von einem ſchweren Unglück iſt Anton v. Werner be-
troffen worden. Sein Sohn Paul, Fähnrich an der Marine
akademie, unternahm, wie man aus Kiel berichtet, eine Boot-
fahrt im Hafen. Das wingige Fahrzeug kenterte, und der junge
Mann ertrank. Direktor Anton v. Werner trifft dieſes Unglück
um ſo ſchwerer, als er erſt vor wenigen Wochen ſeine ahlin
durch den Tod verloren hat.

Unglück zur See. Der Dampfer „Roddau“ traf in Hamburg
mit ſechzehn Mann der Beſatzung des im Abklantiſchen
Ogzean in ſinkendem Zuſtande verlaſſenen Barkſchiffes „Prinz
Leopold“ ein. Die Schiffbrüchigen hatten nur das nackte Leben
gerettet.

Ein modernes Pompeji ſoll nach einer Meldung aus Seattle
in Alaska exiſtiren, indem eine plötzliche vulkaniſche Eruption
nahe Cookinlet die ganze Ortſchaft Konai in Lavamaſſen
begrub. Die Einwohner flüchteten rechtzeitig, verloren aber ihre
ganze Habe. Das Beſtehen eines Vulkans war bisher völlig un-
bekannt. Die Ortſchaft war außer vor eingeborenen Tlinkiten nur
von Fiſchern und Goldſuchern bewohnt. Jhr Unglück wurde durch
ein Erdbeben und durch eintretende Springfluthen vergrößert, ſo
daß die Kataſtrophe anſcheinend einen ganz unvengleichlichen
Schrecken mit ſich brachte. Der Gewährsmann der Kataſtrophe
iſt der griechiſch-katholiſche Prieſter, der in Kongai ſeine Gemeinde
hatte. Cookinlet liegt im ſüdlichen Alaska.

Einen ernſten Bühnenunfall gab es in einem Theater der
Wiener Neuſtadt. Der Geſangskomiker Resni hatte in
einer Liebesſcene ein Glas Waſſer zu leeren. Er ſtellte das Glas
aber entſetzt zurück und ſtürzte hinter die Kuliſſen mit dem Rufe:
„Jch bin vergiftet!“ Der Theaterarzt ſtellte feſt, daß das
Glas Salzſäure enthielt. Glücklicherweiſe hatte der Schauſpieler
nur wenige Tropfen geſchluckt, ſodaß er nach Anwendung von Gegen-
mitteln weiterſpielte.

Mordverſuche. Der 21 jährige Kunſtfeuerwerker Schultz in
Hamburg feuerte in der Straße Dovenfleth auf ſeine Geliebte
Emma Lauk zwei Schüſſe ab, ohne zu treffen. Der Eivilſchutzmann
Puttkamer, welcher Schultz verhaften wollte, wurde von dieſem durch
einen Revolverſchuß ſchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden. Schultz unternahm dann einen Selbſtmordverſuch,
ohne ſich jedoch ſchwer zu verwunden.

Große Unterſchleife ſind, wie man aus Budapeſt meldet, an der
dritten hauptſtädtiſchen Bezirksſparkaſſe entdeckt worden.
Am Sonnabend verſchwwand der Kaſſirer, und eine Durchſicht der
Bücher ergab angeblich einen Fehlbetrag von 60000 Kronen,
worüber ſich der ſeit dreißig Jahren das Jnſtitut leitende General
direktor Augenſtein ſo kränkte, daß er Montag Vormittag
Selbſtmord verübte. Dieſe Nachricht erregte unter den meiſt
der ärmeren Altofner Bevölkerung angehörigen Spareinlegern große
Beunruhigung, und ein förmlicher Sturm findet auf die Sparkaſſe
ſtatt, deren Einlagen drei Millionen betragen. Die Kaſſaſchalter
wurden geſperrt, da eine neuerliche Reviſion ſtattfindet. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung mußte die Polizei eingreifen.

Schwere Automobilunfälle haben ſich am Sonntag in Paris
ereignet. Der Sohn des Trojaforſchers Schliemann überfuhr
auf dem Boulevard Port Royal mit ſeinem Automobil den breto
niſchen Dichter und Redakteur des „Journal Officiel“ Quellin,
der ſofort mit zerſchmettertem Haupte todt liegen blieb. Die
Menge wollte Schliemann lynchen, was die Polizei nur ſchwer ver
hinderte. Ferner wurden in der Rue Lepeletier zwei junge
Leute aus guter Familie durch Automobile ſchwer verketzt.
Die Fahrer flüchteten. Die geſammte Preſſe verlangt
neue und ſtrenge Verordnungen gegen die Motorfahrer.

Die Erhebungen über die Anna Nothe ſind der Hauvtlſache
nach bereits abgeſchloſſen, und die Akten befinden ſich zum
großen Theil ſeit beinahe vierzehn Lagen ſchon in den Händen
des Unterſuchungsrichters. Der Aktenſtoß iſt ein recht beträchtlicher.
Außer den zahlreichen Berliner Genies, die ſich als Geſchädigte
gemeldet haben, ſind auch die Auswärtigen zahlreich berückſichtigt
worden. Ein beſonderes Jntereſſe ſcheint die Polizei an einer
früheren Entlarvung der Rothe genommen zu haben, von der in der
Oeffentlichkeit noch nicht viel verlautet hat. Es handelt ſich um
ihr Auftreten in der Hamburger ſpiritiſtiſchen Loge
„Zum Licht“. Die Namen ſämmtlicher Theilnehmer jener Ver
anſtaltungen ſind von der Hamburger Polizei nach Berlin. über
mittelt worden. Es ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß die Rothe
von gewiſſen Cirkeln der beſſeren Geſellſchaft mehr als ein Dutzend
Mal eingeladen worden iſt, um ihre Blumenrapporte zu „Er
bauungszwecken“ vorzuführen. Weitere Enthüllungen werden viel
leicht auch andere Prozeſſe bringen, welche, wie man hört, jetzt die
Sviritiſten anſtrengen wollen. Sie wollen den Spieß umkehren.
Man hat ihnen in der letzten Zeit verſchiedene bittere Pillen zum
Schlucken gegeben. Jhr Treiben iſt öffentlich als Hokuspokus,
Humbug, Narrheit uſw. bezeichnet worden. Das halten ſie für
Unrecht und wollen die Vöſewichter, die ſolches gethan haben, vor
den Kadi zitiren.

Geſchäftsflaue im Ruhrgebiet. Auf vielen Zechen des Ruhr
bezirks haben umfangreiche Kündigungen ſtattgefunden,
außerdem wurden Lohnreduktionen vorgenommen. Auf
der Zeche „Präſident“ hat man 150 Mann, auf der Zeche „Zoll-
verein“ 80 Mann, auf der Zeche „Dahlbuſch“ 140 Mann und auf
der Zeche „Neumühl“ 64 Mann gekündigt. Auf der Zeche „Haſen
winkel“ reichten 150 VBergleute wegen Lohnreduktion ihre Kün-
digung ein.

Aus dem Suezkanal. Seit Montag Nachmittag 2 lhr iſt der
Verkehr im Suezkanal wieder frei; das Petroleumſchiff, das den
Verkehr hinderte, brennt noch.

m

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 17. März 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger-

Schriftführer: Kaufmann Uber.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Verſammlung die

brab geſchlagen und die Artillerie ihre Tradition aufrecht erhielt, ſfuchten. Die Flaggenträger wurden ſofort verhaftet und der Auf
lauf wurde zerſtreut. Jm Ganzen wurden etwa 100 Verhaftungen

Einladung zu der Entlaſſung und Prämiirung der Schüler der Fort
bildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins übermittelt. Eine Petition
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der Droſchkenbeſitzer bat um Beibehaltung des bisherigen Droſchken
halteplatzes an der Alten Promenade und eine Petition des Zoologiſchen
Gartens A.G. um Einfühung des 6 Minuten-Betriebes auf der
Stadtbahnſtrecke Wittekind-Trotha.

1. Der Kämmerei-Haushaltsplan für 1902 wurde
endgiltig auf 6 831 700 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt.

2. Es erfolgte die Berathung über den Magiſtratsantrag betreffend

die Ausgabe der dritten Million der Anleihe von1900. Der Referent führte aus, daß die Finanzlage unſerer Stadt
ſich zu erheblichen Dimenſionen ausgeſtaltet habe. Gegenwärtig ſeien
zur Verfügung der Stadt 1 400 000 Mk. Geld, das jedoch bis zum 1. April
d. Js. aufgebraucht ſein werde, indem ſich darin 535 000 Mk. Staats
Einkommenſteuer, die dem Staate zuzuführen ſind, 560 000 Mk. Beſoldung
für ſtädtiſche Beamten r 165 000 Mk. für Verzinſung und Tilgung
befänden. Deshalb habe der Magiſtrat zur Begründung ſeines An
trages eine Ueberſicht über die im nächſten Jahre von ihm gebrauchten,

baue s als für AltHalle vorgeſchrieben iſt, zuzulaſſen. Es werde
dadurch dem allgemeinen Wohnungsmangel etwas geſteuert werden,
und es könnten dann leichter billige Wohnhäuſer bezw. Mieths-
wohnungen für kleine Beamte und Arbeiter zum Vorkheil der Ge

ſammtſtadt hergeſtellt JStephan führte aus, daß die Petition größtentheils von Grund-
beſitzern und von Kapitaliſten unterſchrieben ſei, die vor der Ein-
gemeindung große Terrains erworben hätten, dabei auch wohl
agitatoriſch aufgetreten ſeien und deshalb nun auch die Pflicht
hätten, nach denſelben Vorſchriften hinſichtlich des Straßenaus-
baues behandelt zu werden, wie ſie in der Altſtadt und Trotha und
Giebichenſtein gelten.
wegen der die Legung des Kanalnetzes uſw. erſchwerenden felſigen
Grundes etwas ſchwieriger, und ſo beſchloß die Verſammlung nach
dem Vorſchlage der Bau Kommiſſion, die Eingabe dem Magiſtrat
als Material für ſpätere Einzel- Vorlagen zu übergeben.

werden. Der Referent, Herr Stadtv.

Allerdings ſei der Ausbau in Cröllwitz

ſchon bewilligten Summen zuſammengeſtellt. Es werden etwa
1 Millionen Mk. gebraucht, davon à Million für beſondere Reſſorts
Fonds von dem Reſt entfallen 395 000 Mk. auf die Mittelſchule
in Giebichenſtein, 28 000 Mk. für den Südkanal, 62 000 Mk. für den
Hauptſammelkanal in der Merſeburgerſtraße, 314 000 Mk. für den
jenigen im Moritzzwinger, ſowie für eine Reihe von Straßenpflaſterungen.
Deshalb beantragt der Magiſtrat die dritte Million der Anleihe aus
zugeben, wovon nach Abzug der erſten Tilgungsquote noch 987 500 Mk.
übrig ſind. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrag zu, einen be
ſchränkten Wettbewerb unter den Bankfirmen zu veranſtalten, welche
im Vorjahre bei den beiden erſten Millionen ein Angebot gemacht
haben. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

3. Zum Bau der Peißnitzbrücke iſt bekanntlich mit
Genehmigung der Aufſichtsinſtanz bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein
mit 36 Proz. zu verzinſendes und mit 1 Proz. und den erſparten
Zinſen zu tilgendes Darlehn von 237 500 Mark aufgenommen
worden. Weiter iſt die für Herſtellung des Zufahrtsweges auf der
Ziegelwieſe erforderliche Summe von 23 944,60 Mark bewilligt.
Außerdem iſt jetzt eine erhebliche Ueberſchreitung der Koſten des
Baues um 54 108 Mark eingetreten. Zur Deckung der beiden
letzten Poſten wurde ein Geſammtkdarlehn von 78 000 Mark bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe gufgenommen, (Ref. Herr Stadlv.

Richter Familie, den unglückliche Spekulationen zum Schwindler4. Bei Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das ſtäd tiſche großen Stiles machten. Er hat der Reihe nach das
Elektrizitätswerk für 1902 iſt bereits die Schaffung eigene Bankhaus durch gefälſchte Quittungen einer
der elektriſchen Beleuchtung für beſtimmte
Straßengruppen genehmigt und zur Deckung des hierdurch
und durch einige andere Erweiterungen erforderlichen Koſten
betrages von 140 000 Mk. die Aufnahme und Verzinſung eines
weiteren Darlehns in der gedachten Höhe vorgeſehen worden.
Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, dieſe Summe zu be
willigen, da nur auf Grund eines entſprechenden Gemeinde
beſchluſſes von dem Bezirks- Ausſchuß die Genehmigung zur Auf
nahme der betreffenden Anleihe zu erlangen iſt. Nach dem Finanz-
plan des Elektrizitätswerkes ergiebt ſich, daß nur 124 000 Mk.
anſchlagsmäßig als erforderlich nachgewieſen ſind, nämlich:
50 000 Mk. für Ausführung der öffentlichen Beleuchtung, 24 000
Mark für Netzerweiterungen, 40 000 Mk. für Beſchaffung von
Elektrizitätszählern und 10 000 Mk. für Ergänzungen in der
Centrale. Da jedoch auch noch Erweiterungen des Kabelnetzes
und der Straßenbeleuchtung zu erwarten ſind und mit Bewilligung
der 140 000 Mk. der runde Betrag von 3 Millionen Mark für die
Anlage des Elektrizitätswerkes erreicht wird, glaubt der Magiſtrat
auch ohne ſpeziellen Nachweis für den Bedarf der überſchießenden
16 000 Mk. deren ſofortige Anleihung mit empfehlen zu ſollen.
Unter dem Hinweiſe, daß ſich die ſtädtiſche Sparkaſſe zur Dar
leihung dieſes weiteren Betrages unter den alten Bedingungen
bereit erklärt hat, beſchloß die Stadtverordneten-Verſammlung,
die Ausführung der in den Anſchlägen vorgeſehenen Arbeiten und
Anſchaffungen im Geſfammtbetrage von 124 000 Mk. zu ge
nehmigen, und erklärte ſich damit einverſtanden, daß zur Deckung
der hierdurch und durch weitere elektriſche Anlagen entſtehenden
oſten zu den bereits in Höhe von 286 000 Mk. aufgenommenen

veziehungsweiſe zugeſagten Darlehen ein weiteres ſolches von
140 000 Mk. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufgenommen wird.

5. Dem Fiſchermeiſter Hermann Birnſtiel in Klein-Corbetha
wurde für ſein Pachtgebot von 23 320 Mk. das Recht zur Erhebung
von Brückengeld für die Benutzung der Cröllwitzer
Brücke vom 1. April 1902 bis 1. Oktober 1905 zugeſprochen. (Ref.
Herr Stadtv. Aßmann.)

6. Für Beſchaffung und Unterhaltung der Schulutenſilien, für
die 4000 Mk. im Etat ausgeworfen waren, iſt der Etat um 600 Mk.
überſchritten; er wurde um 1500 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen
re erhöht. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und

ngelcke.7. Die unvorhergeſehenen Ausgaben beim Feuerlöſchweſen ſind
um 266,24 Mk. überſchritten; der Poſten wurde um 320 Mk.
erhöht. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

8. Zur Beſchaffung von zwei Hydranten auf dem Hofe des
FeuerwehrDepots, zur Neubeſchaffung eines Rauchſchutzapparates
(Syſtem König', zehn gummirten Handſchläuchen einſchließlich Kuppe-
lung und eines Dreiweghahnes wurden 1492,50 Mk. bewilligt.
(Ref. derſelbe.)

Die Verſammlung genehmigte die endgültige Verrechnung
der vorſchußweiſe für das vom Grundſtück des Herrn Reinicke bezw.
Eichler zur Straße abgetretene Land als Entſchädigung gezahlter
Beträge von zuſammen 3832,50 Mk. auf die Anleihe von 1900.
(Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

10. Jn Uebereinſtimmung mit dem Hoſpitalvorſtand beſchloß
die Verſammlung, dem Hoſpitaliten Reinhold Noack die bisher
innegehabte Freiſtelle auf ſeinen Antrag zu entziehen und ihm die
durch den Tod des Hoſpitaliten Roſenſtock erledigte Kaufſtelle
für 1883,35 Mk. zu verleihen. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

11. Die Verſammlung genehmigte ein Abkommen zwiſchen dem
Bankhauſe Apelt u. Sohn, dem ſtädtiſchen Hoſpital und der Stadt
gemeinde betreffend den Ausbau des Theiles der Ladenbergſtraße
zwiſchen Beeſener- und Liebenauerſtraße und beſchloß, die auf das
Schulgrundſtück entfallenden Straßenausbaukoſten auf die Stadtgemeinde
zu übernehmen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

12. Dem Mechaniker Auguſt Pfeiffer wurde die von ihm
gemiethete Wohnung im Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 2 für 575 Mk.
auf weitere drei Jahre vom 1. Juli d. J. ab vermiethet. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

13. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß von
Einlegung des Rechtsmittels gegen den in der Trinat'ſchen Ent
eignungsſache betreffend das Grundſtück Mittelwache 6 eingegangenen
Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes Abſtand genommen und demgemäß
die Entſchädigung für das zur Gommergaſſe abzutretende Land auf
5362 Mk. 50 Pfg. für 1 Ar 2 qm feſtgeſetzt wird. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.)

14. 16. Für die Rechnung der Geſchwiſter Röſer- Stiftung für
1900, für diejenige über den Fonds zum Bau eines Aſyls für Obdach
loſe und der Brumhard- Stiftung wurde Entlaſtung ausgeſprochen
und die bei der letzten Rechnung erforderliche Ueberſchreitung von
45 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Döhler, Klop
fleiſch und Aßmann).

17., 18. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung der
Desinfektionsanſtalt für 1900 und für die Rechnung der Waſſerwerks
kaſſe 5 1899. (Ref. die Herren Stadtv. Aßmann und Brink
mann.

19. Jn Erledigung eines früheren Beſchluſſes wurden der Ver
ſammlung die Koſtenzuſammenſtellungen über die Umpflaſterung der
Sophien und Krauſenſtraße mit dem Erſuchen vorgelegt, ſich damit
einverſtanden zu erklären, daß der verbleibende Reſt von 1905 Mk.
47 Pfg. beſteht. Von den Umpflaſterungen wurde daraus diejenige der
Brunoswarte mit 1180 Mark genehmigt, dagegen die Zapfen
ſtraße mit 720 Mark Koſten abgelehnt. (Ref. die Herren Stadtv.
Stephan und Schmidt.)

20. Mehrere Grundbeſitzer in Halle- Cröllwitz hatten gebeten, für

Umnachtung) erhängte ſich geſtern Vormittag auf ſeinem Boden
der Arbeiter Gundlach in Mücheln bei Wettin er hinterläßt
acht Kinder, welche zum Fahen Theil noch unerzogen ſind.

mittag erſchoß ſich auf dem ſogenannten Scheitplatz der ſchon ältere
Beamte H. Er hatte die Waffe gegen die rechte Schläfe gerichtet,
der Tod trat ſofort ein. Beweggründe 7 vorläufig nicht bekannt.

H Nordhauſen, 17. März. (Thalſperrenbau be
ſchloſſen.) Unſere Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer heutigen
Sitzung mit 28 gegen 6 Stimmen den Bau einer Thalſperre im
oberen Tyrathale (Südharze). Die Baukoſten ſind auf 510 000 Mk.
und die

marder.) Nach zweijährigem Fahnden iſt die Dresdener Polizei,
wie wir bereits kurz

gefährlichſten Art, tGünther u. Rudolf, Namens Wolf, habhaft geworden, eines
jungen, verheiratheten Mannes aus guter und ſehr vermögender

Dresdener Firma erſt um 5000 Mk., dann um 6000 Mk., den Be
ſitzer des „Luiſenhofes“ auf dieſelbe Weiſe um 8409 Mk. und das
Dresdener Bankhaus L. Rockſch Nachf. durch einen gefälſchten Wechſel
um 16 400 Mk. geſchädigt.
wo es ſich um Summen von 14000 und 18000 Mk. handelte, „war
der Liebe Müh“ umſonſt, da die betr. Firmen die Auszablung

beanſtandeten. slängſt verfallenen Wechſels bei Günther und Rudolf wieder über
18 000 Mk. herauszugaunern, brach dem verwegenen Glücksritter den
Hals. Mit der Präſentation des Wechſels beauftragte er einen
Droſchkenkutſcher, der den Betrag nach dem Hauptbahnhof
bringen ſollte, änderte aber kurz darauf ſeinen Auftrag dahin, daß
das Couvert mit dem Geld unter Kennwort poſtlagernd bei der
Hauptpoſt abgegeben werden ſollte, wo es Wolf dann abzuholen ge-
dachte.

Mann das Couvert mit werthloſen Papieren, dieſes beförderte er
zur Poſt und geſtern ſtellte ſich Wolf ein, um es ſich aushändigen
zu laſſen. Als Poſtbeamte verkleidete Kriminalſchutzleute nahmen
ihn feſt, und es erfolgte alsbald ein umfaſſendes Geſtändniß.

Provinz Sachſen und Umgebung.
t. Wettin, 17. März. (Jn einem Anfalle geiſtiger

b. Merſeburg, 18. März. (Selbſtmor d.) Geſtern Nach

runderwerbskoſten auf 50 000 Mk. veranſchlagt.

Dresden, 17. (Ein gefährlicher Bank-März.

emeldet haben, jetzt eines Bankmarders der
es Korreſpondenten bei der Bankfirma

Jn einem fünften und ſechſten Falle,

Der letzte Verſuch, mittels eines gefälſchten,

Dies ließ den Kutſcher Verdacht ſchöpfen und er bielt es
erathen, das Bankhaus davon zu verſtändigen. Man gab dem

im Streite die brennende Lampe nach ſeiner Frau geworfen
hatte, daß letztere verbrannte, wurde zu acht Jahren Zuchthaus

Telegra e.
Breslau, 18. März. Der Arbeiter Zimmermann, der

verurtheilt.
Gera, 18. März. Das Schwurgericht verurtheilte nach

dreitägiger Verhandlung die Reſtaurateursfrau Scherpe, welche
ihren Ehemann durch Gift zu tödten verſuchte, zu drei Jahren
Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt.

Kaſſel, 18. März. Der in dem Prozeß gegen den Auf
ſichtsrath der Trebertrocknungs Geſellſchaft als Zeuge ver
nommene Kaufmann Georg Chriſtian Schäfer wurde geſtern
von der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen
dere Erpreſſung, begangen an dem Kaufmann Schlegel,
rüheren ſtellvertretenden Vorſitzenden der Trebertrocknungs-
Geſellſchaft, zu neun Monaten Gefängniß und zwei Jahren
Ehrverluſt bei ſofortiger Verhaftung verurtheilt. Schlegel
hatte ſich ſeit 1897 zur jährlichen Zahlung von zuerſt 2000,
dann 3000 Mk. an Schäfer bereitgefunden um damit deſſen
Schweigen über ſeine Vorſtrafen zu erlangen.

mittel 159,00 164,00
amerikan. mixed 141,00 bis 142,50 frei Wagen, runder 124,00
bis 133,00 frei

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 17. März. Berliner Produklenbörſe.)
n feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk.
147,00 148,00 ab Bahn.
13400—138,00
136,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 165,00 bis

Sommerweizen 173,00 174,00 c. ab Bahn. Roggen märk.
Gerſte leichte inländ. Futtergerſte

ſchwere 139,00 146,00 ruſſ. 132,00 bis

172,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchlef.
eringer 156,00 158,00 A. Mais,

Wagen. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche
Futterwaare 173,00 bis 181,00 C. Weizenmehl 00 21,5) bis
24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,10--20,20 Weizenkleie,
grobe 10,00--10,30 feine 9,50 bis 9,80 Roggenkleie 9,40
bis 9,80 NMittagsbörſe: Weizen, Mai 169,50 Mark.
Roggen Mai 147,75 bis 147,50 Juii 146,25 Haffer,
märk., mecklenb. und pomm. feiner 164,90--171,00 märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 159,00--163,00
Mark, geringer 155,00--158,00 Mai 157,00 A. Mais, amerik.
mixed 141,00 142,50 runder 125,00--132,00 Weizenmehl 00
21,50 24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,10--20,20 Rüböl
März 55,60 A. Br. Mai 54,70--54,50 54,60 Oktober 53,20
bis 53,00 Spiritus 34,00 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Mai 169,50 Juli 168,50 September
163,75 Roggen Mai 147,50 Juli 146,25 September
143,00 Hafer Mai 157,00 Ac., Juli 155,25 Mais Mai
und Juli 119,75 Mehl Mai und Juli 19,35 K. Rüböl loco
55,90 Ac, Mai 54,60 A. Oltober 53,00

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
17. März 1902.

a) Für inländiſches Gekreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 174 182 143 145 130--145 150 171
Mittelmark, Priegnitz 166 175 139 145 132--145 160 170
Reumark 170-- 175 142-146 130 144 152 165
Sauſttz 175--180 143--146 135--140 150 170
Magdeburg 162 174 142 148 150--173 158 165
Altmark 165--175 140 156 150 155 155--165
Merſeburg öſtl. d. Mulde 162--180 135 150 148--180 1509--170

do. wieſtl. d. Mulde 156 174 138--153 140--170 155 175
Erfurt 160--175 140--158 150 175 160--174
Stettin (Bezitk) 173 177 143 148, 130--137 146—-158
Anklam (Platz) 173 144 132 146Greifswald (Platz) 175 144 130 147Danzig 184 148 149 128--132 147 153Thorn 180 182 1241830 147--152Königsberg i. Pe 170--176 140. 147 123- 132 132- 1555
Tilſit 174 180 141- 1462 137--143 142 150
Lyck 165--170 142- 1462 137- 1423 142 149
Breslau 163--176 142--148 124 142 143 149
Bunzlau 178 147--150 7 150Jauer 174--178 148--150 135--145 145 150
Trebnitz 170--175 144-146 135--145 142 150
Poſen 170--180 142--147 119--132 143 150
Bromberg 175 180 150 124 146 150
Krotoſchin 175 143 130 143Kiol 165--175 145 148 140--145 158--166Neumünſter 165-- 173 135 145 140--145 150--160
Hannover Süd 154 172 136--153 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 140 150 169 150 170do. Weſt 150 153 a 150 162Münſterland 166--169 141-149 161 169 161-169
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172- 182 143 145 135 161 169

Sauerlan d J 142 145 165Paderbornerland 144 7Frankfurt a. M. 175 145--146 155--161 170 173
Kafſel 165 168 150 152 150 160 166 175

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. zu p. l. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 174 148 S 161Stettin 177 148 133 150Königsberg i. Pr. 174x 140 132 1558Breslau 177 148 142 149Poſen 180 147 132 148Hannover 170 152 z 170Neuß 166 140 2 165Mannheim 177 148 2 162Hamburg 175 147 2Ravps: Breslau 267

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 17. März.

m
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Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seeife für Alles b d. S äh
Seewarte in Hamburg. (Nachdruck verboten.) Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. oual un

R 19. März Wolkig, vielfach heiter, milde, waren a. d. d. 2. v. tauſt vertauſt
a roſtig.Donnerstag, r März Milde, wolkig, theils heiter, e Adt 10 0 S a

i i i davon chlen, 31 29 10 2ſtrichweiſe Niederſch a erſtände,

dedeutet über, unter Null), u nur 2gelben wen 2

Saale S 7Halle 17. März 2,14 18. März 2,141 121 Scaweine, dann 25Trotha 2,60 2,62 0,02 121 Landſchweine, 65 64 62 96 25Alsieben 16. März 2,42 17. März 242 x Aneartiche. Frl l gilt l r eBernburg 2,04 2,00 0,04eCalbe, Odp. 1,84 1,80 0,04 Waarene und Produkteunberichte.do. Untp. 1,72 4 1,66 0,06 Getreide.Unſtrut H d W V r r re rt 3 o z ar inter Nr. 2 136. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif.Straußfurt 16. März e r März 1,70 0,10 die t m. 146 151. Mais
r ruhig, 135, runder 99. Hafer ſtetig. Verite ruhig.Budweiz 15. März R 16. März 9 020 0,06 Wien, 17. März. Weizen per Frühjahr 9,24 Gd., 9,25 Br.,

Prag „110,20 er MaiJuni 9,24 Gd. 9,25 Br. Roggen per Frühjahr 7,61Havel Gd., 7,62 Br., per MaiJuni 7,58 Gd., 7,60 Br. Mais per Mais 16. März 326 17. März 227 on S 49 n 9 r n per Frühjahr 7,76 Gd., 7,77 Br.,
T per at-Junt Br.Unterpegel a 1,80 4 1,83 0,03 Peſt, 17. März. Weizen loco billiger, do. ver April 9,16 Gd.,

*Rathenow 9,17 Br., do. per Mai 9,17 Gd., 9,18 Br., per Oktober 8,19 Gd.,Oberpegel 1,64 8220 Br. Roggen per April 7,47 Gd., 7,48 Br., per Oktober 6,79Unterpegel S 1,40 ODOG9d., 6,80 Br. Hafer ver April 7,56 Gd., 7,57 Br., per Oktober
*Havelderg 2,70 2,70 93 W Mais per Mai 5,19 Gd., 5,20 Br., per Juli

Elbe. d., Br.Jardntis 15. März 4 0,06 16. März 0, II 0,05 cboie London, 17. März. An der Küſte Weizenladung an

randeis S n.n a I 602 013 en 7 17. März. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
eitmeri 0,1 0,09 0,09 eſt, Gerite feſt.Uußig 0,63 m 063 Amſterdam, 17. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do

16. März 0,88 17. März 0,90 0,02 ver r do. 9 Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,
Torgau 1,40 1,35 0,05 per März per MaiWitlenderg 7 2,36 en 2,23 0,13 Varis, 17. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver März

e Roßlau 1,78 1,710,07 221,60, ver April 21,90, per MaiJuni 22,45, per Mai Auguſt 22,45.
Barby 2,27 2,23 0,04 Roggen rubig, ver März 14,90 ver MaiAuguſt 14,75.Magdeburg 1,92 1,88 0,04 Paris. 17. März. (Schlugbericht.) Weizen feſt, ver März
Tangermünde 2,91 2,88 0,03 21,75, per April 21,95, per MaiJuni 22,40, per MaiAuguſt 22,45.*Wittenderge 2,58 za 25581 Roggen ruhig, ver März 15,00, ver Mai Auguſt 14,75.

Lenzen 2,65 2,62 0,03 New-Pork. 17. März. (Telegramm.) Rother WinterWaizen

un T el u e a e u Slente drnbur Mais ver Mai uliz-678, rer Septemberr Mehl 2,85. Getreidefracht ix. Weizen per Mai 74 perBeobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen de
Cröllwitz eine leichtere Art des Straßenaus- KZnial. Elbſtrom-Bauverwaltung.

r Chicago, 17. März. (Telegr.)Juli 75 Reis per Mia 617 a.
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ucker.Hamburg, 17. Marne (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

ad Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
ra per März 6,22, ver April 6,30, ver Mai 6,40,

6,55, ver Oktoder 7,02/,, per Dezember 7,171/,. Flau.
London, 17. März. Broz. Javazucker loco 8x nom.

Rüben Rohzucker loco 6 sh. 3x ä. Matt.
Kaffee.

Hamburg, 17. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
zSantos März 30,75, Mai 31.00, September 32,25, Dezember 33,00.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 17. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,75 G., Mai 31,00 G., September 32,(0 G.,
Dezember 33,50 G. Tendenz Ruhig.

Havre, 15. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß ſtetig, unverändert. Rio 6 000 Sack, Santos 16 000 Sack.
Zufuhren für Sonnabend.

(Schlußdericht.) Good average SantosHavre, 17. März.
März 37,25, Mai 37,75, Juli 38,25, Septemder 39,00, Dezember
39,75. Tendenz: Behaupftet.

per Auguſt

Petroleum.
Hamburg, 17. März. Petroleum behauptet. Standard white

loco 8,50 Br.
Antwerpeu, 17. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 17x bez., Br., do. per März 17x Br., do. per April 1727,
Br, do. per Mai 172/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 17. März. (Telegramm). Petroleum Standard
wbite in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refind
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spirituns.
Nordhaufen, 17. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 54,00 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 17. März. Spiritus ſtill, März 13,75 Br.,
12,75 G., März- Avril 12,50 Vr., 12,00 G., April-Mai 12,50 Br.,
12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,0 G.
Paris. 17. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März

25,25, April 25,50, Mai Auguſt 26,75, September- Dezember 27,75.
Parieé, 17. März. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, März

25,50, April 26,00, Mai- Auguſt 26,75, September Dezember 28,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09) bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linjen 19,90
dis 36,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 17. März. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 15. März. Schmalz. Amerik. Steam 4627, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 471 Mk., do. do.
Chamberlain, Noe u. Co. 47* Mk., do. do. Choice Gröcery 47 Mk.,
div. Marken 47--472/, Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.New-York, t7 März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,70, do. Robe und Brothers 9,90.

Paris, 17. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 62,50,
April 62,00, Mai- Auguſt 61,75, Sept.- Dezbr. 61,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Karloffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
v t 15. März. Kartoffelſtärke 1427, 154 Mk., Lieferung

April-Mai 14 151 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--152 Mk.,
Lieferung April-Mai 15--15x Mk., SuperiorStärke 154 15*7, Mk.,
Superior-Mehl 154 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 17. März. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebnurg, 17. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 15. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 85 bis
95. Pfg., kleine 40-65 Pfg., Seezungen, große 175-—-185 Pfg.,
kleine 100--110 Pfg., däniſche 170 -180 Pfg., Kleiße, große 60 bis
65 Pfg., kleine 25—-35 Pfg., Rothzungen 40—45 Vfg., Schollen,große 30--40 Pfg., mittel 40- 50 Pfg., kleine 10--15 Via, lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 40 50 Pfg., mittel 30 35 Pfg.,
kleine 16 25 Pfg. Cabliau, große 18—23 Pfg., kleine 10--15 Pfa.,
Seehechte 34-36 Vfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 10-—18 Pfg.
Knurrhähne 10--12 Pfg., Dorſch 10-15 Pfg., Rochen 8—10 Pfg.
Elkiachs 245 Pfg., Lachs, rothfi. Pfg., Silberlachs Pfg.

W r ü e l R m «K W eifnst

Sacheforellen 120--220 Pfg., Zander 55- 65 Pſg., Flußhechte 780 Pfa., Schnepel 30-35 Pfa., Varſe 30 e Srahſe
15-35 Pfg., Hummern, lebende 260-—265 Pfg.

Magdeburg, 17 ne 6,50—-7,00 Mk
agdeburg, 17. März. Richtſtro --7, Krumm-ſtroh 520—6,00 Mi Heu 800- 900 Mt. ſar 100 g. mm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 17. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 45 Pfg.
Antwerpen, 17. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B

Mai 4,37 Verkäufer, November 4,45 Verkäufer Ruhig.
Havre, März. Abends. Wolle. ärz 129,50Sepiember 133,00. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 17. März. lußBericht.) Baum wolle.2w8 10 W allen, davon für Spekulation und Export 1000 Vallen,

endenz: Stetig.
Amerikan. good ordinaty Lieferungen: Stetig.

Per März 4 Verk.-Preis, Per Juli Auguſt 40 Käuferpreis,
März-April 4 Verk.-Preis, Aug. Sept. 4 Käufervpreis,
April-Mai 4 Verk.Preis,/ Sept.Okt. 42e r
MaiJuni 450 Käuferpreis,, Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis.
Juni-Juli 460 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 17. März. Bancazinn 70!/
London, 17. März. Silber 248 Lſtrl., ChiliKupfer 5387,

Lſtrl. per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 11771
Lſtrl., Zinn 114/, Lſtrl., Zink 172, Lſtrl.

Glasgow, 17. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 2x d. Warrants Middlesborough 46 sh. à d.

Düngemittel.
Hamburg, 15. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,47x.

Rio de Janeiro, 15. März. Wechſel auf London 12

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kenden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Dedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate vexrantwortiüich
O. Brakel, Halle a, S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzirſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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